
Aufgrund zah l reicher Nachfragen
zur Leistungssteigerung der kleinen
un iversel len PMR- und LPD-Funk-
geräte sowie der Mögl ichkeit eines
externen Antennenansch lusses sol l
h ier anhand eines Beispiels näher
auf d iese Problematik eingegangen
werden . Leistungssteigerung be-
deutet zwar n icht in jedem Fal l
Reichweitenerhöhung, aber genau
d iesen Effekt kann man mit einem
externen Antennenansch luss errei-
chen, OHNE d ie Sendeleistung er-
höhen zu müssen . Als anschau l i-
ches Beispiel wi rd h ier ein tausend-
fach bewährtes PMR- Handy vm
Typ Alan 451 näher unter d ie Lupe
genommen .

Warum das Alan 451 ?
Dieser Winzl ing wurde n icht ohne guten
Grund unter insgesamt 14 getesteten
LPD/PMR-Geräten ausgewäh lt, um bau l iche
Veränderungen zu treffen . Dieser Typ l iegt in
einem guten Preis-/Leistungsverhältn is, wo-
bei seine Ausstattung akzeptabel ist. Die Aus-
fal l rate d ieses Gerätes ist enorm gering und
es ist auch robust genug, um den rauen Be-
d ingungen des Al ltags entgegen zu treten .
Doch woh l eines der wichtigsten Argumente
war dessen HF-Störfestigkeit.

bei einem Discounter erobert. Meist ist dann
d ie Freude dank dürftiger Sprachqual ität oder
VOX-Empfind l ichkeit oft nur von kurzer Dau-
er. Sol l so ein Gerät dann noch umgerüstet
werden, ist auf folgendes UNBEDINGT zu
achten :

2 I st überhaupt Platz fü r eine etwa 1 1 mm
starke BNC-Antennenbuchse? Wenn n icht,
dann fü r welchen anderen Typ – eventuel l fü r
d ie kleinere SMA-Buchse?

2 Wäre auch nach innen genügend freier
Raum?

2 I st an der Antennenseite unmittelbar
eine d i rekt störende Gehäuse-Sch raube?

2 Wie ist d ie Selektivität des vorhandenen
Gerätes (Kanalübersch läge naher Stationen)?

2 I st d ieses Funkhandy überhaupt HF-stör-
sicher genug?

2 I n welchem Verhältn is steht der Aufwand?

Die Güte der automatischen Rauschsperre
kann man leicht selbst ohne viel Aufwand
überprüfen : Zunächst einfach eingeschaltet
neben einen PC, Fernseher oder Küh lsch rank
legen . Bleibt al les sti l l , s ieht es schon mal
n icht sch lecht aus. Doch sol lte man trotzdem
nach Mögl ichkeit mit einem zweiten Gerät,
welches auf einem d i rekten Nachbarkanal
sendet, den Test wiederholen, um so d ie Se-
lektivität feststel len zu können .
Stel lt s ich dabei in wen igen Metern Abstand
schon ein ständ iges Knacken ein oder ist so-
gar eine verzerrte Modu lation hörbar, dann
l ieber d ie Finger davon lassen . Man muss sich

h ierzu noch eine hochangebrachte Stations-
antenne vorstel len, d ie dann mit der vielfa-
chen normalen Empfangsfeldstärke das klei-
ne Handy völ l ig übersteuern würde. Den ab-
sch l ießenden Eignungstest macht man am
besten auf einer Bergkuppe nahe bewohn-
tem Gebiet. Das zu testende Gerät auf SCAN
stel len und eine ganze Wei le so eingeschal-
ten lassen, wobei man dazu ruh ig paar Mal
den Standort wechseln sol lte .

Der HF-Test ohne Eile in gemütlicher Atmo-
sphäre auf einem hochgelegenen Jägerstand.
Links dasAlan 451; rechts daneben ein Hand-
scanner auf Horchposten.

Das Ganze darf dann auch bedenken los eine
ganze Zigarren länge lang dauern, wobei das
wichtigste in unserem Hobby natürl ich ist,
dass man den Scanner n icht zu Hause verges-
sen sol lte . Dieser wi rd zwar n icht zum Test
benötigt, trägt aber ungemein zum Wohlbe-
finden bei − oder?

Wenn es dann doch knackt
I st ein LPD/PMR ungeeignet, so merkt man
d ies schon ku rz nach dem Einschalten bei so
einem Bergtest. Die häufigsten und stärksten
Störquel len kommen von Bündelfunkan la-
gen, Richtfunkstrecken und Telemetrie-Sen-
dern . Seltener sind TV-E instreuungen . Wer
nun denkt, d ies könne man umgehen, indem
man den CTCSS-Pi lotton aktiviert, der i rrt ge-
waltig! Selbst bei CTCSS mogeln sich noch
Störsignale bis zum Lautsprecher. Dies nervt
genauso, und h ier h i lft dann echt nur ein an-
deres Model l .

Achtung schwarze Schafe!
Doch Vorsicht, auch was fü r den Umbau so-
zusagen ab Werk schon vorbereitet ist, kann
ebenfal ls beim HF-Test floppen ! Derzeit wer-
den oft Stations-Geräte in moderner Pu ltform
angeboten . Dort braucht man nur das
Gehäuse öffnen und d ie vorhandene
Schwenkantenne gegen eine handelsübl iche
BNC-Buchse tauschen . Al les ohne Vorkennt-
n isse und Boh ren, da es fast so einfach ist,
wie das Wechseln der Batterien . Was nun
folgt, schmerzt d ie Ohren, und d ie Original-

Anten nen buchse
fü r d ie PMR-Fu n ke
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Zwei fleißige Helfer beim Präsentieren der Test-Sieger. Das Alan
451 undAlan 456. Fotos: Bernd Trampel
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Da neuere PMR-Handys nun
auch Mittlerwei le al lesamt
ein zu softiges Gehäuse ha-
ben, bleibt bei denen kaum
eine gerade Fläche oder Platz
fü r das E insetzen einer An-
tennenbuchse übrig. Beim
451 dagegen verleiht sogar
noch ein kleiner Flansch am
Antennenstummel zusätzl i-
che Stabi l ität, ähn l ich wie
jetzt auch beim Alan 456-R.

Kein 451 ?
Der Markt ist groß und d ie
Auswah l riesig, und oft wi rd
man schwach und hat dann
ein Superspar-Set mit gleich
zwei glänzenden Geräten
und noch zum halben Preis



antenne ist schnel l wieder einbaut. Der Emp-
fänger ist einfach n icht fü r größere Feldstär-
ken ausgelegt. Aufgepasst auch bei soge-
nannten Export-Geräten, d ie viel Watt und
Reichweite versprechen . Im d i rekten Ver-
gleich zu originalen PMRs ergaben sich bei ei-
ner Model l re ihe sogar extreme Versch lechte-
rung der Reichweite bei einem unzumutbar
hohen Stromverbrauch . Die HF-Störfestigkeit
war miserabelst. Diese Gerätschaft ist dann
natü rl ich (wei l eben fü r Export und „extra“
freigeschalten) oft von Umtausch und Rück-
gabe ausgesch lossen . Weshalb das so ist,
dü rfte nun al len klar sein .

Das OP-Besteck
Außer Kreuzsch raubendreher, Drahtkn ipser,
Rundfei le und einem kleinen Taschenmesser
werden nu r ein Lötkolben, Heißklebepistole
und eine kleine Eisensäge bzw. Laubsäge mit
feinem Metal lblatt benötigt. E in etwa drei
Zentimeter langes Stück Draht oder Bastel-Lit-
ze und eine BNC-Buchse kommen zum Ein-
bau noch h inzu .

Die Arbeitsschritte im einzelnen: Original-
Adapter; gekürzte Buchse; Mittenkontakt mit
verlötetem Kabel.

BNC-Buchse vorbereiten
Getestet wurden mehrere Sorten von Anten-
nenbuchsen, wobei am praktischsten ein Ad-
apter BNC-Buchse/F-Buchse ist und auch
noch den besten Halt bietet. Wer eine nor-
male BNC-Einbaubuchse mit Zentralbefesti-
gung in seiner Bastelkiste hat, kann zur Not
auch d iese nehmen . Doch gibt es h ier zu vie-
le untersch ied l iche Abmaße und Versionen,
was das h intere Innen leben anbelangt.
Die Befestigungsmutter passt sowieso n icht
beim Einbau dah inter, deshalb wi rd al les ge-
klebt − aber bitteschön mit Heißkleber! Beim
BNC/F-Adapter hat der mittlere Bund eine
Stärke von 1 1 mm und passt somit perfekt ins
Gehäuse des Alan . Von d iesem oberen Rän-
delsteg werden nun in Richtung Gewinde
acht Mi l l imeter abgemessen und unter stän-
d igem Drehen der Rest vorsichtig abgesägt.
H ier braucht nu r der Metal l rand aufgesägt zu
werden, da der Plastikeinsatz dann leicht her-
ausrutscht. An d ieser Stel le N ICHT die gesäg-
te Fläche entgraten oder gerade fei len . Dieser
raue Rand verleiht beim späteren E inkleben
mehr Halt, da wie gesagt keine Mutter dah in-
ter kommt. Nun den kleinen Messingkontakt
aus der Mitte herausziehen und in d iesen

h inein (von h inten) einen etwa 3 cm langen
und isol ierten Draht löten, der am anderen
Ende später eine Öse gebogen bekommt. Es
sol lte das offene Ende ebenfal ls ca. 8 mm ab-
isol iert und schon verzinnt werden . Der ferti-
ge Kontakt wi rd ansch l ießend genau mittig
wieder in d ie Buchse bis Ansch lag eingesetzt
und mit Heißkleber komplett verfü l lt. Nütz-
l ich ist h ier das vorherige Aufsetzen auf den
Stecker einer Gummiantenne, um die Zen-
trierung und den richtigen Sitz zu gewährlei-
sten . Der Draht muss etwa mittig h inten her-
ausfüh ren und der Kleber sol lte n icht mehr
als 1 −2 mm überstehen (Bi ld oben) .

Und nun ran ans Gerät
Nachdem der Akkudeckel , d ie Akkus und der
Gürtelcl ip entfernt wurden, nun im Akkufach
d ie vier und an der h interen Antennenseite
d ie eine (längere) Sch raube vorsichtig ausd re-
hen . Das Gehäuse von der Seite her, wo auch
d ie PTT-Taste l iegt, sachte aufklappen . Sol lte
es stramm gehen, dann mit leichtem Druck
einer kleinen Messerkl inge nachhebeln . Jetzt
den Tast-Gummi und d ie Buchsenabdeckung
nach oben wegziehen, um etwas Platz zu
schaffen . Die Antenne ist mit einer einzigen
kleinen Sch raube gesichert und kann nach
deren Herausd rehen mit einer eleganten
Linksd rehung aus der Halterung nach
d raußen gezogen werden .
Nun wi rd am offenen Drahtende der vorbe-
reiteten und inzwischen erkalteten Buchse ei-
ne kleine Öse um die Sch raube gebogen, mit
der d ie Antenne befestigt war. Die Öse so
herum biegen, dass sie sich n icht beim Anzie-
hen aufd reht und fest an l iegt. Da d ie Buchse
jetzt noch n icht passt, muss am unteren und
oberen Gehäusetei l m it einer kleinen Rund-
fei le oder einer scharfen Messerspitze der un-
tere Haltesteg der alten Antenne so weit ab-
geschabt werden, bis d ie Buchse ganz leicht
und bei gesch lossenem Gehäuse mittig h in-
ein passt (ein Rückbau auf d ie Original-An-
tenne ist trotzdem jederzeit mögl ich) . Der
Verbindungsd raht sol lte bequem zum
Schraubkontakt h in reichen . Die Oberkante
des Rändelstegs sol lte etwa bünd ig mit dem
Gehäuse absch l ießen . Jetzt wi rd der Tastgum-

mi wieder eingesetzt, damit kein Kleber in d ie
Mikrotaster laufen kann . Nun noch einmal
kräftig du rchatmen und dann den Heißkleber
zunächst auf d ie Innenseite der Gehäuse-
durchfüh rung und auch gleich auf den ge-
samten Gewindetei l der Buchse deckend
und dünn auftragen . N icht jedoch auf den
anderen Gehäuse-Deckel . Jetzt unter kräfti-
gem, aber beherztem Druck gerade und bis
zum Ansch lag einsch ieben, so dass der Bund
der Buchse sauber mit dem Gehäuse ab-
sch l ießt. Richtig fest wi rd das Ganze, wenn
sich beim Einsch ieben etwas Kleber um den
gerändelten Bund herum sch iebt und nach
draußen dringt. So lange der Kleber noch
heiß ist, kann leicht korrigiert werden . Ist al les
gut vorbereitet, sol lte der erste Versuch schon
zufriedenstel lend sein .

So sollte die Klebestelle aussehen, dann
klappt es auch mit dem Zusammenbau.

Wenn i rgend etwas n icht ganz nach Plan l ief,
so kann man al les wieder korrigieren, solange
durch „Rammeln“ n ichts entzwei gegangen
ist. Der Heißkleber ist ja mit einem Messer
wieder leicht „abzupopeln“. Dann einfach
neuen Kleber auftragen und sachte erneut
zusammenfügen . Es wurde perfekt gearbei-
tet, wenn sich nach einer Stunde Nu l lkom-
man ix mehr bewegt.

Der letzt Schliff
Vorsichtig überstehenden Kleber vom äuße-
rem Gehäuse entfernen . Nun den Draht an
den Antennenkontakt der Platine ansch rau-
ben, worauf auf festen Sitz und ku rzsch luss-
freie Verbindung zu achten ist. Dieser Draht
darf auch an keiner Stel le mit dem Buchsen-
rand in Berüh rung kommen und sol lte etwa
einen Abstand von 3 mm zu d iesem einhal-
ten . Der erkaltete Kleber muss nun so weit
abgeschn itten werden, das d ie zweite
Gehäusehälfte wieder passt und richtig
sch l ießt. Der obere Plastik-Abstandshalter
muss plan aufsitzen .
Nach absch l ießender Kontrol le erfolgt der
Zusammenbau in umgekehrter Reihenfolge.
Es ist dabei auf d ie unteren Ladekontakte zu
achten, da d ie sich leicht verfl üchtigen und
gerne verrutschen . Achtung, d ie lange
Schraube kommt h inter d ie Antenne!

Antennenanpassung
Normalerweise sol lte zu r richtigen Anpas-
sung noch d ie Platinen-Masse mit der BNC-
Buchse verbunden werden, doch d ies erfolgt
aus gutem Grund n icht. So mancher HF-Tech-
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Zerlegtes Gerät; deutlich erkennbar ist die
kleine Schraube derAntennen-Befestigung.

Fotos: Bernd Trampel



n iker wi rd jetzt mit der Sti rn runzeln , doch im
Praxistest erwies sich h ier eine massefreie An-
tennenverbindung als vortei l hafter. Wer doch
d ie Massen verbinden wi l l , der muss starke
Einbußen, besonders bei Benutzung von nor-
malen Aufsteckantennen, in Kauf nehmen .
E in Test mit einer Stationsantenne, d ie etwa 7
dB Gewinn auf den PMR-Frequenzen bringt,
verl ief ebenfal ls zufriedenstel lender als mit
angepasster Buchse.
E in zweistünd iger Dauer-Belastungstest an
d ieser Antenne brachte keine Veränderungen
im Verlauf des Betriebes – n icht einmal starke
Erwärmung! Der vorher gemessene Strom-
verbrauch war in etwa gleich mit dem nach
dem Umbau .

Links im Bild ein einfacher 1/4-Strahler für 70
cm; rechts die hochflexible RH519, die beste
Leistungen auf 446 MHz bringt (Top!)

Zur späteren Verwendung
Der Sinn des Umbaus ist natü rl ich der, dass
man nun h ier eine Stationsantenne, d ie mög-
l ichst hoch angebracht wi rd, ansch l ießt.
Die 70-cm-Amateurfunk-Antennen l iegen
zwar im Frequenzbereich bei PMR etwa 6
MHz daneben, d ies wi rkt sich in der Praxis
dennoch wen ig aus, da d iese Antennen so-
wieso fü r einen größeren Bereich optim iert
sind und auch noch n icht bei 440 MHz stei l
i n der Leistung abfal len .
H ierbei handelt es sich um mehrfach ge-
stockte Bereichsantennen, d ie mit Koppel-
gl iedern mehrere 5/8-E lemente, übereinan-
der angeordnet, in sich haben .
Abzu raten ist von zu hohen Antennengewin-
nen, da d iese dann auch eine entsprechende
Schmalband igkeit mit sich bringen und auch
techn isch bed ingt eine bessere Anpassung
benötigen als ein einfacher Lambda 1/4-
Strah ler.
Die X-50 zum Beispiel bringt immer noch auf
446 MHz ih re etwa 4 dB Antennengewinn auf

d iesen Frequenzen − bei einer Gesamtlänge
von 170 Zentimetern . Die Kabeldämpfung
und Anpassung sind berücksichtigt. Klar, dass
man bei d iesen Frequenzen nu r AIRCELL
7-Kabel oder noch dämpfungsärmere ver-
wenden sol lte, wobei d ie Stecker der Anten-
ne meist in N-Norm ausgelegt sind . Fü r port-
ablen E insatz können ebenfal ls gewinnbrin-
gende Aufsteckantennen mit BNC-Stecker zur
Anwendung kommen, d ie deutl ich mehr lei-
sten können als d ie Originale . N icht verges-
sen, auch d ie kleinen Min i-Magnetantennen,
d ie auch als normale Scannerantennen ange-
boten werden, sind meist auf 70 cm sende-
fäh ig. Schon mal überprüft, ob d ie Discone
auf dem Dach fü rs PMR in Resonanz l iegt?
Antennengewinne sind da zwar wen ig wahr-
schein l ich, doch eine deutl iche Verbesserung
dank erhöhter Lage bringen sie al lemal . Bei
der Sky-Scan-Dis-1 300 mit vier Seiten rad ialen
wurden sogar Richtkeu len gemessen . Zum
Sch luss n icht vergessen : Der Gewinn einer
Antenne wi rkt sich gleichermaßen beim Sen-
den und beim Empfang aus!

Zur rechtliche Lage
Sicher dürfte jedem bekannt sein , dass nach
so einem Eingriff d ie Garantie erl ischt, ganz
davon abgesehen, dass so ein Umbau und
d ie Benutzung nur den l izenzierten Funkama-
teu ren unter uns gestattet wären .
Der Gesetzgeber verlangt außerdem, das an
d iesen veränderten Geräten d ie CE-Kenn-
zeichnung entfernt wi rd . Die Nutzungsbed in-
gungen fü r PMR legen h ier auch ganz klare
Grenzwerte fü r d iesen Frequenzbereich fest.
E ine Strah lungsleistung von max. 500 mW
ERP ist einzuhalten und jegl iche Verwendung
von anderen Antennen als den fest eingebau-
ten ist auszusch l ießen . Dieser 446-MHz-PMR-
Bereich befindet sich ausgerechnet auch
noch wen ige Megahertz neben den Unter-
und Oberband-Frequenzen der Kanalpaare
der 70-cm-BOS-Richtfunkstrecken .
Würde man dort Störungen durch so eine

handgeschn itzte PMR-An lage veru rsachen,
könnte man bald wahrl ich in der ersten Reihe
sitzen ! Jeder Betreiber einer solchen Sende-
/Empfangsan lage haftet selbst und ganz al-
lein fü r etwaige Störungen, d ie durch d iese
veru rsacht werden . Bernd Trampel

Infos und Bezugsquellen
Die BNC-Buchse (Adapter), Antennenkabel
und Stecker sowie benötigte Antennen kön-
nen in al len gängigen Funkfachgeschäften
oder perVersandhandel bezogen werden . Zu
d iesem Thema s. a. unter www.pmr446.de
(neuer Wortlaut auf der Tun ing-Seite) sowie
zu r rechtl ichen Lage unter www. regtp.de.
Anfragen beantwortet der Autor gerne unter
funksu rfer@freenet.de
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Das fertige PMR in Lauerstellung. Tipp: ver-
schraubt man den Gürtelclip mit einer klei-
nen Strebe z.B. am Schrank, hält es wackelfrei
und man kann das Gerät jederzeit per Dau-
mendruck bequem abnehmen.

Die X-50 im Einsatz – hier könnte
aber auch fast jede Discone-An-
tenne angebracht sein, die im
70-cm-Bereich sendefähig ist.


